
DER WEIHNACHTSBUS

Wir leben in aufgeregten Zeiten. UND DAS VIRUS HAT 
DABEI WIE EIN TURBO GEWIRKT. Oder, um es in der 
künftigen E-Bus-Technik 
zu sagen: WIE EINE 
SCHNELLLADESTATION.
Manchmal bekommt man 
echt das Gefühl, dass die 
Menschheit kurz davor ist, 
komplett durchzudrehen. 
Und das notabene nicht 
nur im Strassenverkehr…

Wir sollten alles wieder 
mit ein bisschen mehr Ge-
lassenheit und Ruhe ange-
hen. Gerade in der Weih-
nachtszeit. Bummeln wir 
also durch unsere schöne 
Stadt, geniessen die Weih-
nachtsbeleuchtungen, die 
glitzernden und funkeln-
den Schaufenster, die  
süssen Düfte der Weih-
nachtsbäckereien. Und  
natürlich das zarte  
Gebimmel unseres  
hübsch geschmückten 
Weihnachtsdrämmlis. 
Schaut mal, wie lustig  
es dahinrumpelt.

Aber … GRRR.
Ohm! Kein Aber.
Ich bin die Ruhe selbst.

ABER TROTZDEM FRAGE ICH MICH: WARUM GIBT ES 
KEINEN WEIHNACHTSBUS? 

Das ist ungerecht uns 
Busfahrer*innen gegen-
über. Ein Weihnachtsbus 
mit einer Glocke statt ei-
ner Hupe – KLINGE-
LING! 
Mit Engeln als Fahrgäste 
– HALLELUJAH! Und ei-
nem Zuckerbäcker, der 
auf dem noch vorhande-
nen Dieselmotor Weih-
nachtsgutzi backt – 
SCHMATZ!

Der grosse amerikanische 
Brausehersteller beweist 
doch seit Jahren, wie 
schön ein Weihnachts- 
truck aussehen kann. Wie 
wunderschön wäre erst 
ein geschmückter, fun-
kelnder BVB-Weih-
nachtsbus!

Ach, ich sehe schon die 
strahlenden Kinderaugen, 
wenn ich in einer roten 
Kutte und mit einem lan-
gen, weissen Bart durch 
Basel rolle.
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